
Besprechungen

schehens sakramental 7A48 Erfahrung bringt, gleich eintacheres Bıld Z ÖOlbergszene (Lk Z
sollte das Bıld dieses Unbegreıifliche plastisch VCI- 44), Jesus Angst hat? Dıie Künstlerinnen,
anschaulichen“ Anhand VO fünf Be1- die 1n St. Peter ausstellten, sprechen eiıne klare
spıelen wırd 1es belegt: der Kölner Clarenaltar Bıldersprache. Dıie Amerı1ikanerin Jenny Holzer
(1340), der Isenheimer Altar (a die bringt mıt ehn Spruchbändern das Leid VO

Kreuzaufrichtung und -abnahme VO Peter Pau!] Krıeg un! Vergewaltigung ZuUur Sprache. S1e
Rubens (1577—-1640) und das Irıptychon Karne- lehnt sıch damıiıt die Tradıition der Klage-
val (1942/43) VO Max Beckmann. lıeder un: Psalmen Ihre Landstfrau Cıindy

Der Hauptteıl des Bilderbuches 1im besten Sherman legt die Kleider der „Madonna VO

ınn 1st zeıtgenössischen Irıptychen gewıdmet. Melun“ un! demontiert 1ın ıhren Fotografien
Nıcht mehr die ZESAMTE Heıilsgeschichte wiırd die ımmer uch Selbstporträts sınd gangıge
1er ıllustriert, geht VOT allem grundsätzli- Vorstellungen der Frömmuigkeıt. „Damıt formu-
che Prozesse, W1€e 7B bei den ‚Weißen Welten‘ lert S1e eiıne Grundgestalt menschlichen (Z@e1-
VO Raimund Girke Kontemplation. „Das 1St STECS, der LLULTE ylaubend un:! zweıfelnd, L1UT aNSC-
VO Bedeutung für mich, da VOI dem Biıld erst ochten Zur Gewißheit findet“
einmal uhe herrscht un! da{fß die Unruhe, die Georg Marıa Roers SJ
jeder iın sıch tragt, allmählich einer mehr kontem-
platıven Haltung weıcht, eıner Haltung des Sıch- STECHER, Reinhold: Geleise 1NS Morgen. Thaur
Versenkens“ 55) Dıie ‚HomenajJe Juan de Ia Kulturverlag 1995 133 Kart.
Cruz'  e (1993) des Basken Chillida 1St e1gens für Für den Bischof VO Innsbruck bietet die E1ı-
St. Peter geschaffen worden un! heute 1m Besıitz senbahn eın großes Symbol für die Fahrt des
des Erzbischöflichen Diözesanmuseums in öln Christentums, der Kırche un: des einzelnen
Diese Arbeit ragt allen hervor. Di1e schwar- Menschen. Der Bischoft begibt sıch ımmer wiıeder
zen Felder auf weıißem Fiılz nehmen den Betrach- auf dıe Reıise, wWenn vordergründig bei den
ter MI1t 1n die ‚Nacht der Sınne“ der geistlıchen konkreten Detaıils der Eisenbahn (etwa e1ınes In-
Dichtung des Johannes VO Kreuz. tercıty) aNSEeIZTt un annn plötzliıch be] seinem

Der Beuys-Schüler Felıx Droese Sagl, HO Thema 1St: ELW: die Kırche heute der der
NUnNng heißt für miıch Öffnung“ 67) eın Bıld hat derne Mensch der die dahineilende Zeıt der
1mM Eıngangsbereich des Museums Ludwiıg 1n der Tod Und dafß beides glaubwürdiıg un:
öln einen festen Platz gefunden. Das Irıpty- ohne Gewalt zueinander bringen kann, lıegt
chon VO Francıs Bacon (1971) ann als TIrauer- darın begründet, da{fß beıide Erfahrungen, dıe deu-
arbeit auft den Tod elnes langjährigen Freundes tend zueınander gebracht werden, echt sınd 1a
hın gedeutet werden. 99  Is ein indıviduelles Zeug- redet eıner, der 1mM Eiısenbahnfahren „erfahren“
N1s bewegter Kunst INa gelten, als Erschrek- 1st un:! VO Leben der Kırche un!| des heutigen
ken VOTL der Unerbittlichkeit des Todes, als Menschen eıne auch theologisch reflektierte
persönliche Todesbewältigung 1in der zynıschen Ahnung hat. So wırd der sinnenhafte Vorder-
Kommentierung alter Geschichten VO Ab- orund aufgesprengt, besser: LUTL siıch auf un!
schied, Aufstieg und Ankunft, w1e Bacon s1e 1ın 71bt den Blick 1ın bleibende, tröstliche Wahrhei-
der Dıvına Commedia Dantes un! 1mM Ascher- ren frei So gelingt Bischof Stecher eın 1ın seıiner
mıttwoch bei Eliot findet“ ZU Weder 1ın der Art ungewöÖhnliches Meditationsbuch, das VO

Kunst och 1M Glauben o1Dt letztlich Ant- eınem großen Optimısmus und-von starkem Ver-
worten, die keıne Fragen mehr otftfenlassen. „Die trauen 1STt. Das Schmunzeln, das immer
Kunst ann ‚Walt den Menschen nıcht retten, wıeder mögliıch wiırd, hängt allerdings nıcht als
Sagt Günther Uecker einmal,;, ber mı1t den Miıt- Wunschvorstellung 1n der Luft, abgehoben VO  -

teln der Kunst 1st eın Dialog möglıch, der Zr dieser realen Welt Es 1st un!: gehalten
Bewahrung des Menschen aufruft“ 83) VO Jjener Hoffnung, die sıch die Verheißung

Rosemarıe Trockel schreıibt 1993 1n großen eınes menschgewordenen Gottes hält Es geht
Buchstaben: AICH HABE INGST® (100f.) 1n die Ireue Gottes un! die Ireue des Men-
die Apsıs. 1ıbt ein eindringlicheres un: schen.
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Dem dichten Text sınd herrliche Aquarelle haft-ganzheıitliche Aneıgnung der christlichen
un! etlıche Gedichte des Bischofs beigegeben Botschaft möglıch. Angesichts der Menschwer-
(Frage: Welcher andere Bischot versteht sıch dung (sottes der eINZ1Ig yültıge Weg Eın Buch
auch aut die schwere Kunst des Aquarellierens?). für ‚nachdenkliche Eisenbahnfahrer“, und nıcht
Gerade dadurch wird eıne meditatıve, sinnen- 1Ur für diese. Roman Bleistein 5

Gesellschaft

Das Individuum UN sSeiINE Famulze. Lebenstor- ern auch 1n den Köpfen. Deftfizite resultieren aus

INCI), Familienbeziehungen un! Lebensereignisse diesem Vertrauen auf die Famaiuılıie jedoch dann,
1M Erwachsenenalter. Hg Hans BERTRAM. wenNnn diese VO: einer realen Erfahrung einem

Opladen: Leske Budrich 1995 487 (Deut- bloßen normatıven Bezugssystem wiırd, das
sches Jugendinstıitut. Famıilien-Survey. Kart. durch keine andersgearteten Sozialbeziehungen

Je mehr eıne zumal wen1g präzıse Rezeption adaquate Entsprechungen tinden vermag”
des Individualisierungstheorems (Ulrıch Beck)

Diese Ergebnisse unterstreichen dıe Optionsıch oreift, mehr gerat dıe Famlıulıe als
Solidargemeinschaft negatıven Schlagzeilen Bertrams als berechtigt, durch die ])aten des Fa-
1n dıe Offentlichkeit. Um dieser Tendenz 11 miılıen-Surveys 95 eıner pCNAUCICM und VOT allen
ZUSTEUECTN, die uch famılıenpolitisch verheerende Dıngen gelasseneren Interpretation des Wandels

un! der Entwicklung VO: Famılıen un:! Famı-Wirkungen zeıtıgen kann, wurde der „Famılıen-
survey“ VO Deutschen Jugendinstitut (Mün- lıenleben in der Bundesrepublik beıtragen

können“ (33) Solche Gelassenheıit sollte aberchen) NnternoOomMMCCN, dessen Band 1U VOTI-

legt. uch zeichnet sıch 1„ederum durch 1ın nıcht VO den gyesellschaftspolitischen Forderun-
SCnHn ablenken, dıe uch Zu Ergebnis der Studıieder empirischen Forschung begründete, oft über-

raschende Intormatiıonen und durch kritische zählen: die Getahr der Proletarısierung der Famı-
lien mıt vielen Kındern das Armutspoten-Anfragen die öffentliche Meınung Ww1e die

Familienpolitik Aau!:  Z t1ial alteren Menschen die Rentens1-
Was ware 1mM einzelnen herauszuheben? Dıie tuatıon jener, die „nur Kınder ErZOSCIL haben

Famiulie zertällt heute nıcht, w1e manche Me1- (21 81.) Damlıiıt werden Aufgaben eiıner Famılien-
nungsführer apokalyptisch wiederholen, sondern politiık siıchtbar, die sıch nıcht 1Ur auf eine oroße
s1e macht eınen Wandel durch, der ber gerade, Kınderzahl fixiert, sondern Famlılıe, Iso Väter

un! Mütter, auch bıs 1NSs heute mögliche hoheW as 1mM Ergebnis Intensıtät un Dauer wertbe-
stiımmter Beziehungen angeht, keinen Vergleich Alter 1mM Blıck hat. FEıne aufregende Studıe, die
mıiıt den »  ‚u alten Zeiten“ scheuen braucht. INa  - sıch zusammengefaft als kleines handliches
Was Elisabeth Pteil (1968) eıne „dısperse un! Buch wünscht und deren Grundaussagen VO

mobile Gro{fßtfamıilie“ Nannte, stellt Hans Bertram vielen gelesen werden sollten. Gerade Vorurteile
als „multilokale Mehrgenerationenfamıilıe” VO:'  S bestımmen soz1ales Verhalten oft mehr als polıti-

sche Direktiven. Roman Bleistein 5JDiese annn nıcht pauschalıerend beschrieben
werden:; 65 1St auf historische Ereignisse, autf
gi0nale Bedingungen, auf ein qualitativ HUTH, Werner: Flucht ın dıe Gewißheit. Funda-
Zusammenleben achten (31-—33), wobeı dıe mentalismus und Moderne. München: Claudius
Vielzahl Lebenstftormen nıcht übersehen 1995 DD LTE Kart. 26,—
1STt (56) och dıe als Bedrohung der Solıdarge- „Angesichts der gegenwärtıg vorherrschenden
meinsc.  t bewerteten „Singles“ „g1ibt C W CI Aufblähung des Wortes ‚Fundamentalismus‘ wa-

überhaupt, 1L1UI 1n vernachlässıgbar kleiner Zahl“ CS sachlich vielleicht richtigsten, gyanz dar-
89) Infolgedessen liegt nde das doch für auf verzichten“ Huth entscheidet sıch
viele überraschende Ergebnis AIa 5System für eın anderes Vorgehen. Er greift die Modevo-
‚Famılıe‘ eıstet viel, nıcht 1L1UI real, SUOI1- kabel auf und versucht, 1n ewußtseinskritischer
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